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Veranstaltungen/Freizeit

offbeat-concert.ch
seetickets.ch
(0900 325 325, CHF 1.19/Min.)
Kulturhaus Bider & Tanner
(061 206 99 96)

«Summer-Hits»
21.6. JugendJazzOrchestra –

gratis auf dem Theaterplatz
23.6. Guitar Gala – Al Di Meola
24.6. Brasil Jazz – Anat Cohen
29.8. Guitar Openair – Roman Nowka

jjs
sc

c.c
h

Immobilien Miete
Ferienwohnung Jura-CH

Im Tal von Fluss Doubs (300 m), angrenzend
Frankeich, schweiz. Naturpark, 70 km Basel,

90 km Bern, 140 km Zürich, Luzern

3- Zi-Wohnung

Natur pur, Wandern, Biken, Fischen, Reiten,
Langlauf, RUHE-FRIEDEN-FREIHEIT

und und und (www.soubey.ch)
Dauermiete, BIJOU (unbedingt ansehen)

renoviert, sep. Eingang, Terrasse,
Zentralheizung, Cheminée,

Parkplatz, Balkon
Sfr. 780.--, 200.— pauschal NK,

Tel. 079 302 80 80 / 18.oo – 20.oo Uhr.
Mail: anton.friedli@bluewin.ch

Empfehlungen
Familie sucht von privat

Wohnmobil
bitte alles anbieten

T. 076 841 06 99 / R. Steinbach

Diesen Samstag, 7. Juni 2025, als Beilage in der abonnierten Auflage
der «Basler Zeitung»

Die Frau, die dieKunstwelt
veränderte: EinNachruf
aufKoyoKouoh (24.Dezember
1967 – 10.Mai 2025).
Von Barbara Achermann

DerEntscheid, dermein Leben
veränderte: FreudenundZweifel
einer In-vitro-Fertilisation.
Von Shira Sove

N° 23 — 7. JuNi 2025

Das Leben
feiernmit

Koyo Kouoh
EineBegegnungmit
der schweizerisch-

kamerunischenKuratorin
kurz vor ihremTod

Seite 10

Entdecken Sie die schönsten
Feuerstellen der Schweiz.

EINNEUES
ABENTEUER
WARTET
SCHWEIZERFEUERSTELL

EN.CH

Hier wird
Ihre Werbung
gesehen!!
044 248 40 30
inserate@baz.ch
advertising.tamedia.ch
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Benjamin Wirth

Der SC Binningen boomt, ist im
Amateurbereichmit seinen total
über 1000 Mitgliedern mittler-
weile der grösste Fussballverein
in derRegion Basel. Genau das ist
für dieVerantwortlichen aber zu
einemProblem geworden.Denn
für den sportlichen Nachwuchs
hat der Baselbieter Club schlicht
nicht mehr genug Platz. Immer
wiedermüssen Buben undMäd-
chen vertröstet werden.

Ähnlich sieht es bei den Bas-
ler Quartiervereinen FC Black
Stars oder VFR Kleinhüningen
aus. Viele Kinder wollen Fuss-
ball spielen, aber es existieren in
der Stadt einfach nicht genügend
nutzbareTrainingsflächen.Auch
hier sind dieWartelisten lang.

Komplizierte Lage
in der Region Basel
In der Nordwestschweiz gibt es
mittlerweile fast 22’000 lizen-
zierte Fussballspielerinnen und
Fussballspieler.Die Begeisterung
ist riesig, und sie dürfte nicht ab-
nehmen, ganz imGegenteil.We-
gen der bevorstehenden Frau-
en-Europameisterschaft in der
Schweiz erwartet der Fussball-
verband, dass sich bis in zwei
Jahren doppelt so viele Frauen
angemeldet haben werden wie
heute – aktuell sind es landes-
weit 44’000. Nie zuvor war die
Sportart derart populär.

Gleichzeitig fragt man sich:
Wie ist dieser Zuwachs mit dem
Platzmangel vereinbar, der gera-
de die Vereine in der Region Ba-
sel umtreibt und sie gegenwärtig
oftmals an ihre Grenzen bringt?
Was können die Kantone und der
Verband dagegen tun?

ImBaselbiet ist die Lage inso-
fern kompliziert, als dass in ers-
ter Linie die Gemeinden für die
Infrastruktur der Sportvereine
verantwortlich sind. Doch ihnen
steht es grundsätzlich frei, dort
zu investieren, anders als in den
Bereichen Schulen undAlter sind
sie nicht dazu verpflichtet. Und
weil viele Gemeinden die weni-
gen freien Grünflächen liebermit
neuenWohnungen bebauen, die
gewinnbringende Steuerzahler
anlocken sollen, haben es viele
Fussballclubs schwer.

Auch in der Stadt wird es so
schnell keine neuen Plätze ge-
ben. Andere Methoden sind ge-
fragt. Unlängst haben der Fuss-
ballverband Nordwestschweiz
und das Basler Sportamt darum

verschiedene Massnahmen vor-
geschlagen,wie aus einem inter-
nen Schreiben an die städtischen
Vereine hervorgeht. Es geht bei-
spielsweise darum,dass dieTrai-
ningsflächen bei den Kleinsten
reduziert werden. So soll die
Feldgrösse bei den E-, F- und
G-Junioren verbindlich auf ein
Viertel festgelegt werden.

Ebenfalls zurDiskussion steht
eine «Prioritätenliste bei den
Trainingsbelegungen». Kanton
und Verband wollen die Pläne
dahin gehend ändern, dass sie
speziell für Junioren «bedarfs-
gerechter»werden. Unter Druck
dürften demnach vor allem die
Senioren geraten. Sie kommen
in dieser Prioritätenliste erstweit
hinten, zugleich profitieren sie
in vielen Vereinen von belieb-
ten Trainingszeiten. Grund: die
Familienkonstellationen, die in
diesem Alter meist nichts ande-
res zulassen.

Oftmals trainieren die Ü30-,
Ü40- oder Ü50-Mannschaften
am Montag oder Mittwoch ge-
gen 18 Uhr. Und auch ihre Spie-
le finden unter der Woche statt,
da dieWochenenden bereits pri-
vat verplant sind. Die bestehen-
den Trainingszeiten hätten sich
über Jahre entwickelt und gefes-
tigt, was «ein Problem» darstel-
len könne, halten Kanton und
Verband fest. Zwarheisst es, dass
stets einvernehmliche Lösungen
gesucht werden sollten. Bei un-
gelösten Konflikten müsse hin-
gegen die Prioritätenliste ange-
wendet werden.

Beleuchtung gegen
Fussballplatzmangel
Auch schlagen die Behörden
vor, Spielzeiten unter der Wo-
che zu minimieren, um speziell
im Kinderfussball weitere Trai-
ningszeiten zu ermöglichen. Die
Frage ist: Müssen die Senioren

befürchten, bald von den regio-
nalen Sportplätzen verdrängt zu
werden? Peter Faé, Sportchef des
FC Black Stars,will sich dagegen
wehren.Ermeint, dass die vorge-
schlagene Massnahme des Ver-
bandes und des Sportamts viele
ältereMitgliedervergraulenwür-
de. Dabei seien dieVereine gera-
de auf die Senioren angewiesen,
sagt er. Sie seien es, die nach den
Trainings in der Clubbeiz sitzen
bleiben, ein Bier trinken, einen
Happen essen und das Gesellige
rund umden Sport (noch) zeleb-
rierenwürden. Faé betont: «Ver-
lieren wir die Senioren, sterben
die Clubhäuschen aus.»

Ihre Trainings- und Spielzei-
ten gelte es hingegen zu akzep-
tieren.Der Blägg-Chef ist sich si-
cher, dass es Alternativen gebe:
Würde auf vielen Fussballplätzen
eine bessere Beleuchtung instal-
liert,wäre etwa schon viel getan.
Diesen Punkt sehen derFussball-

verband sowie der Kanton ähn-
lich. In ihrem Massnahmenpro-
gramm schlagen sie ebenfalls
vor, mobile Beleuchtungsanla-
gen einzusetzen, um die Kapa-
zitäten auf den vorhandenen
Sportflächen auszubauen res-
pektive vollends zu nutzen. Beim
Rankhof gibt es beispielsweise
Rasenflächen, die gar kein Licht
haben – sobald es eindunkelt,
sind diese nichtmehr bespielbar.

Zudemwird bei einigen Plät-
zen auch der Wechsel von Na-
tur- auf Kunstrasenfelder ge-
prüft. Das würde vor allem in
den Wintermonaten einen zu-
verlässigen Betrieb gewährleis-
ten. Konkret prüft der Kanton
beim Bachgraben, dem Pfaffen-
holz oder der Schorenmatte in
Kleinhüningen einen solchen
Tausch der Unterlagen – spe-
ziell bei letzterem Platz hat die
Basler Politik in letzter Zeit viel
Druck gemacht.

Aber klar: Solche Kunstrasen
kostenmehrere Hunderttausend
Franken, zudem müssen sie re-
gelmässig erneuert werden. Für
einige BaselbieterGemeinden ist
das etwa ein Grund, darauf zu
verzichten. Ausserdem ist auch
die Bevölkerung (in der ganzen
Region) skeptisch, wenn es um
die Realisierung neuer Fuss-
ballplätze geht. Oft gibt es Wi-
derstand. Oberdorf hat sich erst
vor kurzem etwa gegen eine Er-
neuerung des Kunstrasenplatzes
ausgesprochen, trotz finanzieller
Hilfe des Kantons.

So oder so bleibt die Lage für
Verband, Vereine und Behörden
kompliziert. Auf der Suche nach
einem passenden Fussballclub
ist zumindest in den nächsten
Wochen undMonatenweiterhin
Geduld gefragt. In Basel-Stadt
soll es demnächst einen runden
Tisch geben, wo die Massnah-
men diskutiert werden.

Immermehr Kinder spielen Fussball, doch es
fehlt der Platz.DerDruck auf die Seniorenwächst
Boom in der Region Basel Viele Basler Vereine haben nicht genügend Trainingsflächen. Durch die Frauen-Europameisterschaft
dürfte sich die Lage zuspitzen. Was tun?

Die Begeisterung für Fussball ist riesig, und sie dürfte nicht abnehmen: In der Nordwestschweiz gibt es fast 22’000 lizenzierte Fussballspielerinnen und Fussballspieler. Foto: Getty Images


